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Amtlicher Theil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom 19. Jänner d. I ,
den Oberstlüchenmeister Heinrich Grafen W o l k e n ^
» l e i n - T r o s t b ü r g zu Allerhöchstihrem Oberstjäger-
master zu elnennen und demstlbeu in Anerkennung
«klner bisherigen eifrigen Dienste taxfrei den Orden
der eisernen Krone erster Classe allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchstem Handschreiben vom 19. Jänner d. I . den
hmiptmann erster Classe in der Reserve des General«
staves August Grafen V e l l e g a r d e zu Allerhöchst-
erem Oberstlüchenmeister allergnädigst zu ernennen
geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Jänner d. I .
dem Domdechant des Olmützer Metropolitan-Capitels
Dr. Josef H a n e l d e n Orden der eisernen Krone zweiter
Nasse mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. December u. I . auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen und lunig-
"chen Hauses und des Aeußern erstatteten aller-
untrrthcinigsten Vortrags die Abberufung des mit dem
^llel und Charakter eines außerordentlichen Gesandten
u>'d bevollmächtigten Ministers bekleideten Minister-
lchdenten bei den Republiken von Argentinien, Uruguay
und Paraguay und Generalconsuls rrfter Classe in
Vuelwö-AyreS Emanuel Freiherrn v. S a l z b e r g von
seinem Posten alle,gnädigst zu genehmigen und an
dessen Stelle den Legationsrath erster Kategorie Fürsten
Raoul W r e d e zum Ministerrcsidenten bei den Ne-
gierungen von Argentinien, Uruguay und Paraguay
und Generalconsul erster Classe in Buenos-Ayres huld-
reichst zu ernennen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
dem Bezirks Schulmspector für den Schulbezirk Ra-
dautz und Oberlehrer an d.r städtischen Volksschule in
Czernowitz Zacharias M a j e r a u das goldene Ver-
dienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Jänner d. I .
dem pensionierten Zollamtsleiter Franz W a g n e r in
Weidmau dus goldene Vcrdienstkreuz allrrgnädigst zu
verleihen geruht.

Der Minister für Cultus uud Unterricht hat den
Rechnungsrath im Rrchnungs-Departement des M i n i -
steriums für Cultus und Untelricht Johann G r u b er
znm Oberrechnnngsrath ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Auslösung des Neichsraths.

Das «Fremdcnblatt. antwortet auf die von
mehreren Blättern wegen des Umstands. dass der
Reichstag ohne Thronrede aufgelöst wurde, gegen die
Regierung vorgebrachten Anwürfe in folgender Weise:
Diejenigen, welche diesmal besonders lebhaft den Mangel
eines so feierlichen Schlusses der legislativen Periode
betlagen, vergessen, dass die Thronreden wohl in erst.r
Linie die Enunciationen des Souveräns sind. aber in
vielen Fällen und je nach der Natur des Anlasses
und der in ihnen enthaltenen Aeußerungen auch die
Anschauungen des jewe,ligen Cabinctö reflectieren, das
der Monarch mit seinem Vertrauen ausstattet. Da es
sich diesmal um den Schluss einer Session gehandelt
hat. die vom Anbeginne des Jahres 1891 bis zum
Beginne des Jahres 1897 gewährt hat. wäre das
Cabinet Badeni brmüssigt gewesen, in der Allerhöchsten
Thronrede Rechenschaft üb»r die Thätigkeit von Epochen
abznlegrn. die ganz verschiedene Eonstellationen und
Ansichten repräsentierten, vun denen manche in directcm
Widersprüche zu einander standen. Konnte und durfte
es den Anspruch erheben, selbst nur in der Form leiser
Andeutungen, denen die Verkündigung vom Throne die
Tragweite von Ereignissen geliehen hätte, Urtheile über
politische Situationen abzugeben, für welche die Be-
antwortung auf anderen Kabinetten ruht? Wäre nicht
leicht hinter jedem Worte der Allerhöchsten Thronrede
über j?ne Epochen eine Kritik gefucht worden, der sich
die gegenwärtige Regierung zn enthalten hätte? Auch
die Gefahr war nicht ferne, dass sie im günstigsten
Falle den Schein auf sich gezogen Hütte, viele Erfolge
ihrer Vorgänger auf ihr Conto schreiben und soaar

fremde Ernten unter ihr Dach bringen zu wollen.
M a n muss daher die Gefühle würdigen, die das
Cabinet Vadeni abgehalten haben. b'i dem Monarchen
eine Thronrede anzuregen, selbst unter Verzicht auf die
hohe Genugthuung, seine gewiss nicht unscheinbaren,
vielmehr für unsere weitere Entwickelung maßgebenden
Erfolge von der höchst«n Stelle des Reiches pro«
mulgiert zn sehen.

Das Blatt spricht im weiteren Verlaufe seiner
Ausführuua/n sein lebhaftes Bedauern über den Ent-
schluss des Freiherrn von Chlum^cky, kein Mandat für
den Reichsrath mehr anzunehmen, ans und gibt der
Hoffnung Ausdruck, dass Freiherr von Chlumecly
von seinem Entschlüsse doch noch abzubringen sein
werde.

Die türkische Frage.
Der «P. C.» schreibt mau aus P a r i s vo«

23. Jänner -
Kürzlich sind in einer hiesigen Revue documenten-

reiche Studien über die türtische Frage erschienen, in
welchen die Befürchtung ausgesprochen wird, dass neue
Unruhen in der Türkei bevorstehen. Infolge dieser
Publication hat die öffentliche Meinung Frankreich«
abermals eine gewisse Unruhe hinsichtlich der zu er-
wartenden Lösung der türkischen Frage ergriffen, und
wie man ankündigt, wird der Pariser Abgeordnete
Cochin demnächst eine diesbezügliche Interpellation an
den Minister des Aeußern. Herrn Hanotaux. richten.
Der Minister wird es jedoch wahrscheinlicherweise ab»
lehnen, diese Anfrage früher zu beantworten, als bis
der Regierung das Ergebnis der Conferenzen der Not«
schaster in Constantinopel bekanntgegeben wird.

Wie aus der türkischen Hauptstadt gemeldet wird,
halten die genannten Botschafter jetzt bei dem Doyen
des diplomatischen Corps, Baron Calice. täglich Be«
rathungen ab, um die Fertigstellung des d?m Sultan
zu unterbreitenden Neformprojects zu beschleunigen.
Man darf annehmen, dass die Botschafter selbst von
der Nothwendigkeit der Beschleunigung ihrer Arbeiten
überzeugt sind, da einerseits die strenge Geheimhaltung
ihrer Berathungen bei der öffentlichen Meinung eine
gewisse Ungeduld hervorruft und anderseits die Mög«
lichkeit für Gegcnzüge der türkischen Diplomatie schafft.
Aus diesen Grüuden wird es als wahrscheinlich er-

Feuilleton.
Der Obdachlose.

Von K. Eleihar.
II.

Nach wiederholten elfolglosen Versuchen, durch
bas Loch in den Schober zu dringen, fängt er an,
M unter dem Schober durchzuwühlen. Wehe dem, der
da drin stcckt, wenn der Hund sich durchwühlt! M i t
Wahnsinniger Eile zerschlägt er die gefrorene Schnee»
Nnde, zeycharrt und zerbricht die starren Garben,
^vrnig lnurrt, rasend bellt er, sein vor Wuth zuckender
-̂eib und die Augen, die nicht mehr funkelnde Punkte,

londern zwei smaragdgrüne, flackernde Flammen sind,
lassen die Stärke und ' die Blutgier der wilden Bestie
ahnen.

Der Hund achlet's nicht, dass er sich die Klauen
vwUg kratzt, so dass sich im Schnee schmale rothe
wuchen zelgen, wo ihn das warm rieselnde Blut ge-
iHnwlzen; der Hund riecht lebcndiges Fleisch und Blnt
und es erwacht in ihm jene schnaubende Wildheit des
N u t t e n Raubthiers, die weder Besinnung, noch
"iltleid kennt.

Der Obdachlose knirscht mit den Zähnen. Die
yervorgrquollrnen, angstvoll rollenden Augen künden
r ^ ! ? l - Entschlossenheit an. Seine geballte Faust
"Net sich zur Abwehr des Feindes, während die an-

°ere Hand das zuckende, vor Schrecken fast leblose
" w o umklammert.
. Mitternacht naht. Der Frost ist ungewöhnlich
' " ? 6 - Sein scharfer Hauch, der bisher' nur wie
ueMnlllsches Flüstern sich vernehmlich gemacht, wächst

zum Winde an, der. über das erstarrte Land
streichend, sanst nnd wirbelt. Auch in die Höhle des
Landstreichers fährt er mit schneidenden Geißelhieben.

Der hnnd greift an und der Fremdling
wehrt sich.

Da wurden vor der Schenne Stimmen laut. Von
dem fürchterlichen Hundkgebell erweckt, waren der Bauer,
sein Kutscher und der Hirtenjunge herausgekommen, nm
zu sehen, was es gäbe. Es war ihnen unheimlich im
nächtlichen Graus. Sich enge aneinander haltend, weil
sie einen Ueberfall befürchteten, kamen sie zum Schober.
Das düstere, über den jetzt geratheten Schnee flackernde
Laternrnlicht erklärte ihnen mlgefähr, was sich da zu-
trug. Der Kutscher, ein hochgewachsener, vierschrötiger,
mit einem Knüttel bewaffneter Bursche, sagte mit rauher
Stimme:

«Ein Strolch — ein Dieb — er ist im Käfig.»
Der Baner rief den Hund, der, ganz von seiner

Arbeit eingenommen, der Ankömmlinge nicht achtete,
brüllte ihn an und versetzte ihm emen kräftigen Fuß-
tritt, als er nicht gehorchte. Des Thieres glühende
Blicke trafen den Vaucr, aber schon erloschen ste und
senkten sich, als es sich besann. Der Hund knurrte und
roch wedelnd zu Füßen seines H^rru. Der Bauer trat

vor die Oesfnung und rief: «Wer da? Komm' her-
aus!» Stille, niemand rührte jlch

.Nnn. willst du hcraus. du Schuft?» grollte der
Bauer nnd hetzte snnen Hund a/gen dm Schober.
Der Hund warf sich in die Oefsuung. Er stleß wieder
auf die bewehrte Faust, winselte, drang mit einem
krampfhaften Nuck weiter und bohrte sich, immer
wieder vom Bauer, Kutscher und Ochsel'.Mgen gehetzt,
l i ,gs um sich beißend und schnappmd, tiefer und tieser
in den Strohschober.

Jetzt scholl eine menschliche Stimme aus dem
Schober, ein Aufstöhnen. Fluchen und Bitten.

«Aufhören — um Himmels willen — ich komm'
schon!»

Sie riefen den Hund nnd rissen ihn zurück. Der
Landstreicher kroch heraus. Sein rechter Arm war
dnrchbissen und hieng lahm herunter, aus dem
Aermel troff das Blut . Sein Antlitz war schmerz«
verzerrt.

«Mörder!» stöhnte er. Die Männer lachten, der
Bauer schlug nach dem Vagabunden und schrie:

.Was. du frecher Lump? Und jcht marsch fort
mit dir. Hallunke, sonst wird der Himo dich Ichrcn—'

Der Landstreicher krümmte sich, ''iu h isen-r ^au
kam aus seiner Kehle, er IMt . den ^ m ' " e n ^ ' U N
möaen Er sah aber noch n-cht^wi '" on' un tM-

M « " . dri! Bauers wand. Er gedachte semes KlndeH
— und zögerte. Von m'u.'m schlug chn der Knecht
init dem Knüttel über deu Rücken und wieder bellte
der Hund.

Da gieng der Vagabund in Nacht und Frost
hinaus uud ließ sein Kind. E i dachte, dem Kleinen
werde inzwischen im Schoner wohkr sein. nnd vielleicht
würde es ihm gelingen, den Hnnd irgendwie zn täuschen,
wenn er in vorgeschrittener Nacht wieder käm?, das
Kind zu holln.

Er gieng vom Schober feldein, von drm Geschimpfe
der Leute und tzundegebell begleitet. Schon begann er.
vor Erschöpfung taulmlnd. fern in der nächtlichen
Finsternis zu verschwinden, als das Gebell sich er-
muerte und das Thier, ebenso wüthend wie zuvor, mit
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achtet, dass die Votschafterconferenzen in sehr kurzer
Zeit ihren Abschluss finden werden.

Es wäre verfehlt, wenn man annehmen wollte,
dass das Ergebnis dieser Conferenzen ein vollständiges
und detailliertes Programm für die Reorganisation der
inneren Verwaltung der Türkei sein werde. So um-
fassende Pläne konnten mcht in der Absicht der Bot»
schafter liegen, da ihre Durchführung auf die grüßte»
Schwierigkeiten stoßen und nach aller Voraussicht daran
scheitern würde.

Die Regelung der Controle über die Verwaltung
der türkischen Finanzen, die Schaffung der Vor-
bedingungen für eine neue türkische Anleihe, die Ge-
währleistung der öffentlichen Sicherheit und einer ge-
regelten Rechtspflege für alle Unterthanen des Sultans,
das dürften die Grundlagen der Berathungen der
Botschafter in Constantinopel sein, denn schon die ge-
nannten Reformen allein werden hinlänglich eingreifende
Veränderungen in dem in der Türkei herrschenden Ver-
waltungssystem im Gefolge haben.

Angesichts der Einmüthigkeit der Anschauungen,
von welchen die Botschafter bei ihren Berathungen ge-
leitet werden und von welchen man in Mdiz-Kiosl
Kenntnis hat, darf man annehmen, dass der Sultan
den gemeinsamen Vorschlägen der Botschafter, welche in
energischen Ausdrücken abgefasst sein werden, keinen
offenen Widerstand entgegensetzen werde. Trotzdem darf
man sich darüber nicht täuschen, dass die Mächte mit
verdoppelter Festigkeit und Wachsamkeit werden vor-
gehen müssen, wenn sie die Durchführung der Reformen
sichern wollen.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 26. Jänner.

Die N e u w a h l e n in das A b g e o r d n e t e n -
h a u s des Reichsraths sind, wie schon gemeldet, in
sämmtlichen Kronländern bereits ausgeschrieben worden.
Die Wahltermine für die Kronländer wurden, wie
folgt, anberaumt: in Niederösterreich am 9., 15., 20,,
23. und 24. März; in Böhmen am 12., 17., 19.,
20. und 22. März ; in Dalmatien am 12,, 18., 20.,
21. und 23. März; in Oberösterreich am 11., 15„
17., 20. und 22. März; in Salzburg am 9., 15., 17.
und 20. März ; in Steiermark am 12,, 17., 20., 22.
und 23. März; in Kärnten am 9., 15.. 17., 18. nnd
20, März; in Mähren am 9.. 15,, 17., 18. und 19.
März; in Schlesien am 9., 15., 17., 18. und 20. März ;
in Tirol am 12., 18., 20., 22. und 23. März; in
Vorarlberg am 12., 18 . 20. und 22. März; in
Galizien am 11., 16., 18., 19. und 22. März; in der
Bukowina am 4., 10., 12., 14. und 15. März; in
Trieft am 8., 13., 15., 18. und 22. März ; in Görz.
Gradisca und Istrien am 10, 16., 18., 20, und
22. März.

Die E r z b i s c h ö f e u n d B ischö fe Oesterreichs
haben einen W a h l h i r t e n b r i e f erlassen, in welchem
betont wird, dass die Grundlage des Glückes des
Voltes die Religion ist. Die ungehinderte Pflege der
Religion sei jedoch im allgemeinen nicht genug ge-
sichert, besonders nicht auf dem Gebiete der Schule.
Die Schulgesetzgebung und deren Handhabung, wie sie
sich von Ansang an gestaltet hat, verbürge und sichere
leinesw, gs die religiöse Erziehung der linder, so wenig

in der Volksschule, als in den mittleren und höheren
Schulen. Der ganze Unterricht, die gefammte Erziehung
katholischer Kinder müsse sich auf dem festen Grunde
des katholischen Glaubens aufbauen. Von diesen Forde-
rungen könne niemals abgelassen werden. Eine weitere
Forderung sei die Herstellung des nationalen und
socialen Friedens. I n erster Beziehung sei dahin zu
streben, die Rechte der einzelnen Volksstämme mit den
Pflichten gegenüber der Monarchie in Einklang zu
bringen und in letzterer Beziehung die Wahl von
Männern, welche ein warmes Herz für die Noth ein-
zelner Stände, aber auch den Blick für das Ganze sich
bewahrt haben. Es müsse das Handwerk, die Land-
wirtschaft, das kleine Gewerbe geschützt werdcn und
auch der Gegensatz, welcher sich in neuerer Zeit
zwischen den besitzenden Classen und dem besitzlosen
Arbeiterstande gebildet hat, müsse gemildert und
beseitigt werden. Der Hirtenbrief fordert die Wähler
auf, nur katholische Männer zu wählen und einig
zu sein.

I m n iede rös te r re i ch i schen L a n d t a g e
brachten gestern die Vbg. Vergani und Genossen einen
Antrag ein auf Abänderung der Schulgesetzgebung,
betreffend n. a. die Einschränkung des Schnlzwangs
bis zum vollendeten 13. Lebensjahre, Schaffung strenger
Disciplin«'mitte!, Trennung der christlichen von den
jüdischen Kindern, an den christlichen Schulen sollen
nur christliche und an den jüdischen Schulen nur jüdische
Lehrer angestellt werden.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s
nahm nach längerer Debatte den Titel «Dispositions'
fonds» an.

Wie aus B e r l i n gemeldet wird, ist sicherem
Vernehmen nach dort die amtliche Mittheilung ein-
gegangen, dass der russische Minister des Auswärtigen
Graf M u r a w i e w in den letzten Tagen dieses
Monats zu tnrzem Aufeuthalt in Berlin eintrifft, um
von Kaiser Wilhelm empfangen zu werden.

Eine der «PC.» aus R o m zugehende Meldung
betont, dafs der heilige Stuhl in Bezug auf die Be-
theiligung der kirchentreue'n Italiener an den bevor-
stehenden K a m m e r w ä h l e n an dem Grundsätze
««on 6xi>6(1it' festhalten werde. Die von manchen
Blättern ausgedrückte Erwartung, dass die Wähler der
bezeichneten Gesinnung diesmal keine Wahlenthaltung
üben dürften, sei eine Täuschung.

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r setzte die
Zuckerdl'balte fort. De'p. Goblet bekämpfte den Gegen-
entwurf Iaurcs betreff des Rasfineriemonopuls und
sagte, der Staat dürfe in Lohnfragen und in die Be-
ziehungen der Industrie zum Handel nicht eingreifen.
Redner tadelte die Regierung, dass sie die Coalition
der Raffineure und die Speculation dulde. Minister-
präsident Me'line erwiderte, das Gesetz vom Jahre 1861
gestatte es nicht, diese Art von Operation zu verfolgen,
der Kammer liege jedoch ein Gesetzentwurf vor, welcher
dahin abzielt, diesbezüglich die Gesetzgebung zu regeln.
Der Gegenentwurs Iaures wird hierauf mil 429
gegen 82 Slimmen verworfen. Dep. Sigsricd ent-
wickelt seinen Gegenentwnrf, welcher die Zuckerconsum-
steuer um ein Viertel herabsetzt und behauptet, die
Herabsetzung der Steuer würde den Consnm vermehren
und eim Steuer von 5 Francs auf freien Zucker
würde die Zahlung der Exportprämie ermöglichen.

Minister Voucher und Dch. Grands bekämpften den
Gegenentwurf, welcher bloß auf Hypothesen beruhe-
Die Kammer beschließt mit 282 gegrn 232 Stimmen,
den Gegeuentwurf in Erwägung zu ziehen, woran!
derfelbe an die Commission verwiesen wird. Die Sitzung
wird sodann aufgehoben.

Wie aus B e l g r a d berichtet wird, dürfte
Ministerpräsident S i m i c Ende die'ser oder aufMs
nächster Woche nach Wien reisen, um Sr. Majesty
dem K a i s e r sein Abberufungöschreiben zu überreiche
Herr Simic wird nur kurze Zeit in Wien vecweile»,
da die StaatZgeschäfte seine baldige Rückkehr nach der
serbischen Hauptstadt erheischen.

Der in B e l g r a d weilende Gesandte in Pari»,
Herr G a r a s a n i n , begibt sich am 27. d. M . wieder
auf seinen Posten.

Aus Con st an t i n of te l verlautet: Der ColN'
mandant der kretensWen Gendarmerie dürfte keiner
der Armeen der Großmächte entnommen werden. Ma"
wendete sich diesbezüglich an die belgische und die
holländische Negierung.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e d l e s j ä h r i g e n g roßen M a n över,)

Wie die «Ung. Corr.» berichtet, wurden für dic heukl
zwischen MiSlolcz und Kaschau stattfindenden große"
Manöuer d!e nölhigen Ter^ainausnahmen unter Ü?itlM
des Oener«lsjnwchejs FZM. F^iherrn v. V eck beendet,
Derselben Quelle zufolge wird sich das Uebungsterrain
auf den nördlich?« Theil des Comltats Vorsod und aul
das ganze Abaujer Comitat erstrecken. An den ManöocrK
nrhmen vier Acmcccorps theil. Vei dieser Gelegenhê
werden auch die Resultate der in der Wiener-Nruftädter
Militaraludemie angestellten aeronautischen Versuche vor-
geführt werden.

— ( K r u p p i n N u s s l a n d . ) Der «Zwet» el'
fährt, dass K r u p p in Russland eine Kanonenfabrll M
die russische Nlmee errichten wird.

— ( V e r h a f t e t e r M ö r d e r . ) Aus Prag wild
gemeldet: Nach einer Meldung drs GendarmerieposteN"
Commandanten in Groß-Meseritsch ist der des Mürbes
on dem Gendarmen Vulac in Alezna verdächtige
Zigeuner Mal i l verhaftet worden.

— ( E i n H e i n e ' D e n l m a l i n P a r i s . ) 3'"
Pariser «Journal» wurde vor einigen Tagen von
Alexander Hepp der Gedanke angeregt, Heinrich Hei»e
in Paris ein Denkmal zu errichten. Wie man hört, ist
nnn cin Comity in der Bildung bt'grWn, das die nöthigen
Geldmittel sür ein Heine-Dcnlmal ufbringen soll.

— ( A l t e Schisse.) Cin hoheS Alter weise"
mehrere Schiffe der englischen Kausfartei-Flotte aul>
Eines davon zählte 122 Jahre, drei zwischen 105 und
110, vier zwischen 100 und 105, dreizehn von 95 bl«
100 und vierzehn von 90 bis 95 Jahren. Der wunder-
baren Dauer des Eichenholzes, aus dem die Sch'f^
bestehen, wird damit cln glänzendes Z ugnis ausgestellt-

— ( D e r A u s s t a n d i n A n i n a.) Am 25. b>
haben, wie der «N. Fr. P?.» berichtet wird, fast sämlNt-
liche Verg» und Hüttenarbeiter wiedir die Arbeit auf"
genommen. Zwei Compagnie» Militär sind bereits na<b
Weißlichen abg»gangen, eine Compagnie geht ab, und
eine Compagnie bleibt noch so lange, bis d»e Ruhe voll-
lommcn hergestellt ist. Die Schuld an den bedauerliche«

kläffendem Rachen grollte und schäumte. Und der Ob-
dachlose hörte, wie das Stroh raschelte, wie der
Hund auf den Schober hinaufsprang und sich in die
Oeffnung zwängte, und dann horte er eine fpöttische
Stimme:

«Ah, noch so ein Vogel! Wirst du herauskriechen,
Kerl?»

Da säumte er nicht länger. I n großen Sätzen
eilte er zurück und schrie von fern stehend um sein
Kind. Seine Rufe wurden zum heiseren Gegurgel, das
sich mühsam aus seiner Kehle hervorrang. Die drei
Männer riefen den Hund wieder znrück und fchimpften
noch grimmiger als zuvor.

Der Vagabund ließ seinen gläserneu Blick über
die Gruppe schweifen, die im rüthlichrn Laternenlicht
einem Gesp^nsterspuk glich, und mit seiner Linken zog
er das Kind hervor. Ja wohl, zog ihn hervor, den
kleinen regungslosen Leib. Er stellte ihn auf die
Füßchen, jedoch die schwachen Beine gaben nach und
der Körper sank auf den Schnee. Der Landstreicher
ächzte, nahm es in seinen linken Arm, drückte seine
hässliche Wange an die des Kindes und verschwand
wieder in der Dunkelheit, Den Leuteu sagte er:
«Gute Nacht!, Finster stotterte er dieses Abschieds-
wort — es klang wie ein Flnch. Sein wunder Arm
schlenkerte.

Er schwindet und entschwindet. Die Leute aus
dem Gehöfte gehen ihm eine Strecke weit nach; sie sind
froh, dass sie das fremde Gesinde! abgeschasst haben.
Und auch das Gebell des Hundes begleitet ihn noch
auf seiner elenden Pilgerfahrt. — Solche Hunde sind
in Weilern sehr nützlich.

Del Frofi rast, der Frost sengt, es ist öde, seuf.
zende Nacht.

Unerbittlich Oerichl.
Roman von F. Klinck.

(88, FortjehunL.)

Lora war überzeugt, dass Heinz sie eines Tages
herzlich geliebt hatte. Sein offener Charakter konnte
nicht seine Gefühle verbergen und fo wenig, wie er
früher dazu imstande gewesen, so wenig suchte ec jetzt
cine Zurückhaltung zu bemänteln, deren Ursprung sie
nur zu wohl kannte.

Die kleine Spannung gefährdete aber nicht einen
Augenblick ernstlich die Liebe dieser beiden Menschen.
Heinz sah kaum ihr Bemühen, seiner Forderung gerecht
zu werden, indem sie der Mutter mit der einstigen
Aufmerksamkeit uud Zärtlichkeit entgegenkam, als anch
sein Herz bereits wieder überwallte in Liebe nnd Ver-
trauen zu ihr. Er halte sich nicht in Lora Hartner
getäuscht. Sie war lenksam wie ein Kind, wenn es
sich darnm handelte, das Rechte zu erteunen, uud ihre
Gefühle für ihn waren unverändert. Nun war auch
er bereit, ihr entgegenzukommen.

Von beiden Seiten nach Frieden und Aussöhnung
verlangend, musste dieses Ziel bald erreicht werden,
trotzdem Lora dem Freiherru auszuweichen bemüht war.
Er folgte ihr, als sie eines Tages einen Sftaziergang
im Garten machte, entschlossen, eine Aussprache herbei-
zuführen. Sie sollte ihn nicht falsch beurtheilen und
ihn für hnrt halten, während fein Herz einzig von
einem grenzenlosen Mitleid für sie erfüllt war. —

Wie ein frischgrüner Hauch lag cs über Berg
und Thal. über Flur und Wald. Garten und Park
der Hartnerscheu Besitzung, welche besonders geschützt
lagen, waren bereits weit vorgeschritten und ein Theil

der Bäume trug schon vollen Vlätterschmuck, Die
Sonne strahlte von einem lichten Himmel herab, fast
zu warin für einen frühen Maientag. Das heitere
Frühlingswetter machte seinen Einfluss in vollstelN
Maße geltend, besonders auf Heinz, der elastisches
Schrittes seinen Weg verfolgte. Das Blut rollte
frischer und lebendiger durch seine Adern, als sĉ
langer Zeit, und ein siegesgewisses Gefühl hob
feine Brust.

So trat er Lora Hartner unerwartet gegenüber-
Sie stand am Rande des klaren Teiches, in welchen
die Sonne ihre Strahlen tauchte und die Fifche vo"
dem Grunde an die Oberfläche lockte. Ein heißes Noth
stieg jäh in ihre Wangen, aber in dem Augenblick,
als sie in sein Gesicht blickte, schlug auch ihr Herz
höher iu einer seligen Gewissheit. Das war wieder
der warme Ausdruck, der ihr eines Tages gesagt, dass
er sie liebe, und dessen sie sich in der letzten Zel^
wie in Traner um einen herben Verlust, so oft er-
innert hatte.

«Sie weichen mir aus, Fräulein Hartner», sag^
er mit leicht bewegter Stimme, indem er einen AugeN"
blick die Hand, welche sie ihm zur Begrüßung entgegett'
streckte', in der seinen hielt. «Sie zürnen mir, we"
ich die Kühnheit hatte, Sie auf etwas aufmerken'
zu machen, das Hie in ihrem berechtigten Schinerze
übersahen.»

«Nein», sagte sie ehrlich, ihm voll und offen U'
öus Gesicht blickend, «ich bin Ihnen dankbar, dais
Sie mich daran erinnerten, dass es Zeit sei, eineU
unverzeihlichen Egoismus Einhalt zu thun.»

Er sah sie erstaunt an.
«Warum weichen Sie mir dann aus?»
Sie errüthete und senkte den Blick.
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Vorfallen wild besonders den Weibern zugeschrieben, die
vo» einer Arbeiter-Colonie zur andern eilten, um die
^eute aufzureizen, in der Eisenhütte die Formkasten zer.
llümmcrten und da« Feuer aus den PuddlingMen rissen,
um die Männer zum Verlassen der Arbeit zu zwingen.
6« wurden bisher 35 Arbeiter und Weiber verhastet,
von denen bereits einige auf freien Fuß gesetzt wurden.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Zweite Sitzung am 26. Jänner 1897.

Vorsitzender: Landeshauptmann Otto D e t e l a .
Regierungsvertreter: Landespräsident Baron He i n .

Vezirslcommifsär Baron Rech bach.
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und

berificiert.
Der Landeshauptmann setzt die Gründe ausein»

ander, die es verhinderten, dem Beschlusse des Landtags
wegen Vorlage des Berichts seitens des Landesausschusses,
betreffend die Aenderung der Landes-Wahlordnung, in der
heutigen Sitzung zu entsprechen.

Die eingelangten Petitionen sowie die Berichte des
Landesllusschusse« werden den einzelnen Nusschüsscn zu-
gewiesen.

Nbg. Graf V a r b o begründet seinen selbständigen
Antrag, betreffend die Errichtung eines landschaftlichen
Lagerhauses in Laibach.

Der Abgeordnete bespricht die Nolhlage der Land«
wirtschaft in Oesterreich und in Krain und betont, dass
allr Parteien des Landtag« wetteisern, wenn es gilt, der-
selben zu helfen. E« sei umso gebotener, jeden engherzigen
Standpunkt in dieser Hinsicht lallen zu lassen, da die
Vodencultur die Grundlage der Einnahmen des Staates
bildet. Der Industrie geht es in Oesterreich recht gut,
Nedner wünscht, dass es ihr und insbesondere im Heimat«
lnnbe Kram noch besser gchen möge. Es wird ihr jedoch
Nur so lange gut gehen, als sie ein genügendes Absatz»
gebiet sllr ihre Waren findet, da sie zumeist auf den
Elftort angewiesen «ft. Die Industrie muss aber mit der
Thatsache rechnen, dass in absehbarer Zn t ihr Absatz-
Nebiet eingeschränkt und nach Ostm vielleicht, wenn sich
bie Industrie Ungarn« auf eigene Filße stell', verschlossen
wird. Sie wird daher am sichersten gehen, wenn sie den
vailplabsatz hei der eigenen Bevölkerung findet, und es
erscheint daher hochwichtig, diese consumsähig zu erhallen.
Die Pflicht des Landtags ist es daher, alle Mit te l zu er-
greifen, um der Landwirtschaft in Krain zu helfen, damit
der Landwirt consumsähig werde.

Der Abgeordnete bespricht die ungünstigen Ver»
Hältnisse der Landwirte und den Niedergang der Mühlen«
industrie infolge der ungarischen Concurrenz. Der groß' Be-
sitzer finde leichter für seine Producte Absatz, der kleine könne
sich hingegen nicht helfen. Wenn nun ein landschaftliches
Ragerhaus in Laibach errichtet würde, könnte jeder Grund-
besitzer sein Getreide darin einlagern, die kleineren Par»
lien könnten zusammengestellt und dann im großen ver-
laust werden. Das Lagerhaus böte auch den weiteren
«roßen Vortheil, dass sich die Käuser zuerst an dasselbe
wenden würben.

»Weil ich annehmen musste, dass Sie nicht mit
nür zufrieden waren», entgegnete sie mit kaum hör-
barer Stimme. I n dem nächsten Augenblick aber
M u g sie die Angen wieder zu ihm auf, und er fah
ewe» feuchten Schimmer in denselben, als sie hinzu-
fügte: «Und doch — es war zu furchtbar. Sie
türmen nicht wifsen, wie namenlos ich in jener Stunde
glit ten habe!»

«Ich weiß es, Lora», sagte er ernst. «Sie irren,
wenn Sie Weiseln, dafs ich ein volles Verständnis für
"^ , was Sie erduldeten, hatt^, aber ich erkannte die
Gefahr, welche für I h r Glück nnd Ih re Gesundheit
^ einem so völligen Hingeben an Ih ren Schmerz lag.
Aann der Anblick I h re r Mnt ter nnd endlich das
Bewusstsein, selbst nicht imstande zu sein, Ihnen irgend
^nen Trost gewähren zn können, während ich mich
Am Glanben hingegeben, dass ich Ihnen etwas sei!
^ war eine schmerzliche Enttäuschnng, die ich erfuhr

nd die mich auch vielleicht ein klein wcnig ungerecht
9 M i Sie sein ließ..
:s I h r Herz klopfte nngestüm, während er so zn
yr sprach. Der Klang seiner Stimme berührte
Mnelchelnd ihr Ohr nnd weckte anfs neue eine süße
^ N n u n g , die sie begraben zu müssen geglaubt hatte,
" no in diesem Augenblicke nahm er ihre Hand.
w?n, ' ^ ^ ' ^ " " ich Ihnen eine Kränkung zufügte,
nick ungerecht gegen Sie war und Sie vielleicht
Ka? ^ ' ^ Erstand,' sollen Sie mir das verzeihen?
UN5 s v ^ ^ alte Verhältnis, welches, wie ich hoffe,

ueche beglückte, wieder hergestellt werden?-
b o b e n Ä ^ M m ' " nichts zu verzeihen, Herr von
Mde,, s- " ' ' gammelte sie in lieblicher Verwirrung,
woll<° erröthend den Blick zu ihm erhob. «Ich

«e mich nur entschuldigen, damit Sie mich nicht
" " in hart beurtheilen!.

(Iurlschuug solgt.)

Doch spielt Getreide nicht die einzig? Rolle; Redner
führt noch andere Artikel auf, denen ein Absatzgebiet
erobert werden kann. Ein Hauptgewicht muss jedoch auf
die Vermittelung des Welnverlauss gelegt werden. Es
herrschen zwar gegenwärtig in Unterlrain hohe Wein-
preise, weil der jetzige Vorrath nur den eigenen Bedars
deckt. ES wird jedoch bald die Zeit kommen, da mehr
produciert und die Qualität bts Weines eine höhere werden
wird. Das Lagerhaus soll auch den Zweck verfolgen,
Weinfälschungen entgegenzutreten und den Abnehmern
gute, billige Ware zu sichern. Wie sehr in dieser Hin-
sicht gesündigt wird, erhellt u. a. aus der Thatsache, dass
ein Laibacher Weinhändler in Unterlrain von den Bauern
ausgepresste Treber massenweise gekauft und mit Zuhilfe-
nahme von Wasser und vielleicht anderen weniger schäd-
lichen Mit teln W.'in erzeugt hat, den er in Laibach als
Cvicel absetzt. Durch solche Manipulationen Wird der
gute Unterkrainer Wein im hohen Grade biscreditiert.
Nach dem Vorbilde des Innsbrucker Lagerhauses könnten
nun im Laibacher Lag?rhause die Weine aus ihre Echt»
heit geprült und die Consumenten in die Lage versetzt
werden, echten, guten W^in preiswürdig zu erhalten.

Die Errichtung dcs Lagerhauses selbst betreffend,
muss vorausgeschickt werden, dass es in Oesterreich viele
Lagerhäuser gibt, die jedoch nur mit Rücksicht auf den
Consum oder Profit durch Pnvatspeculation entstanden
find. Das einzige landschaftliche Lagerhaus in Innsbruck
verdankt sein Entstehen einerseits der Eröffnung der
Arlberg-Bahn und der Rücksicht auf den Transitverkehr,
anderseits wollte man die Getreidrpreise verbilligen, da
Tiro l sehr wcnig Getreide produciert und die Bevölkerung
unter den hohm Getreidepreisen l i t t .

Das Lagerhaus in Laibach soll freilich einen andern
Zweck verfolgen; es soll den Producenten die Möglichkeit
geboten werden, ihr Getreide zu einem Preise abzusitzen,
der gleich ist dem fremden Getreibepreise, mehr den Fracht-
spesen nach Laibach. Die Verwertung des Weines im
Tiroler Lagerhause halte zur wohlthätigen Folge, dass
die Südtiroler ihren Wein flott und gut absetzten, die
Nordtiroler einen guten Wein trinken. Krain wird
zweifelsohne gleiche Vortheile erzielen.

Hinsichtlich der Einrichtung und Verwaltung stellt
Redner ebenfalls das Innsbrucks Lagerhau« als Muster
hin. Bei der finanziellen Lage des Landes bietet der
Kostenpunkt einen Grund ernster Bedenken. Wenn jedoch
die Landwirtschaft in Krain einen Aufschwung nehmen
solle, müssen und werden Mi t te l gefunden werden;
übrigens wird das Lagerhaus Zinsen tragen. Die Kosten
des Innsbrucker Lagerhauses sind freilich sehr hoch, sie
belifftn sich auf ungefähr 230.000 st. Ez wurde aber
in sehr großen Dimensionen gebaut und das Lagerhaus
in Laibach könnte in bedeutend kleinerem Umfange er-
richtet werden, dementsprechend auch die Kosten bedeutend
geringer wären.

Es erscheint nicht nöthig, zu begründen, warum das
Lagerhaus in Laibach errichtet werden soll, da Laibach
das Centrum des Lande» ist. Er richtet jedoch an die
Gemeinde Laibuch, die den größten Nutzen vom Lager-
hause haben wird, den Appell, sie möge mit allen Kräslen daS
Zustandekommen desselben fördern. Der Privatsfteculation
das Unternehmen zu überlassen, hieße den Volkswirt«
schastlichen Zweck vereiteln, denn jene würde nur trachten,
möglichst hohen Gewinn aus demselben zu erzielen. Wir
stchin vor der Errichtung der lanbwirtschastlichen Beruss-
GenosstNschajtcn, die gleichfalls den Zweck verfolgen, Lager-
häuser zu errichten. Sollte daher auch der Landtag die
Errichtung eines Lagerhauses nicht beschließen, werden
die Studien, die der Landrsausschuss über die Frage
vornehmen soll, lein? vergebliche Arbeit sein, da sie den
lünstigen landwirtschaftlichen Genossenschaften ein schätzens-
werte« Material bieten werden.

Der Abgeordnete beantragt demnach: Der hohe Land-
tag wolle beschließen: Der Landesnuaschuss wirb be-
auftragt, über die Errichtung eines lanbschasllichen Lager.
Hauses in Laibach zum Zweck.? der Einlagerung und des
Verlaufs von Probucten der kramischen Landescultur
eingehende Studien anzustellen, darüber in der nächsten
Landlagssession Bericht zu erstatten und Anträge zu
stellen. (Beifall.)

Der Antrag wird einhellig angenommen.
Nbg. M u r n i k berichtet namens des Landes-

llusschusses hinsichtlich der Wahl der Mitglieder in den
Landeseisenbahnrath. I m Sinne des Organisationsstatuts
süc den lrainischen Lcmdeseisenbahnrath hat der Landtag
die Wahl von drei Mitgliedern, von denen je eine« von
den Mitgliedern der drei Clnien des Landtags, b. i. der
Vertreter des Großgrundbesitze«, der Slädte und der
Landgemeinden gewählt wird, vorzunehmen

Abg. M u r n i l beantragt dle sofortige Vornahme

^ Der Antrag wird angenommen und es werdcn

^ " ° Aus der Curie deS Großgrundbesitz:« Abg. Excellenz
Baron Schmc>gel , au« der Curie der Städte Ab-
geordneter V i s n i l a r und aus der Curie der Land-
gemeinden Abg. P o u s e .

Da die Tagesordnung erschöpft i f t , schlicht dcr
Landeshauptmann die Sitzung und bestimmt die nächste
jür EamStaz den 30. Jänner.

* ( F M L . H e g e d ü s de T i s z a v ö l g y f ) Auch
gestern fanden sich in der Trauerstätte des Garnison«-
Spitals zahlreiche Leidtragende ein, um dem Verewigten
die letzte Ehre zu erweisen. Den heutigen reglementmäßigen
Conduct commandiert Herr Generalmajor S t e r z i . Zum
L ichenbegängnisse sind mehrere Generale und Stabs»
officiere von auswärts eingetroffen.

— ( D i e V e r l o s u n g de r S l e l l u n g s -
P f l i c h t i g e n p r o 1 8 9 7 . ) Dieselbe findet für die in
der ersten Altersclasse (Geburtsjahr 1876) stehenden,
i'ach Laibach zuständigen Jünglinge am 28. Jänner d. I .
um 11 Uhr vormittags im Expeditszimmer dls Stadl-
magiftrats statt.

— ( S t a d t r e g u l i e r u n g , ) Unter die neu»
projectierien Straßen gehört auch die von der Rosenbacher«
Ztraßc gegen die Tabak »Hauptfabrik in Aussicht ge-
»ommcne Straßenlinie, welche bei dem neuaufgeführten
Haufe der train. Ballgesellschaft an der Vertaca vorüber-»
läuft. Ferner wäre die projectierte Verlängerung der
jetzigen Franciscanergass? über die Gartenparcellen und
die demolierten Dr. Uhazhizh'schen Nachbargebä'ude zu er«
wähnen. Wie verlautet, wird daselbst von der Gemeinde
ein größerer Baugrund des letzteren zu Regulierung««
zwecken läuflich erworben werden. Die m'uprojcctierte
Fahrstraße von der Schießstättgasse zur n?uen Landwehr-
laserne soll im Lause der nächsten zwei I^hre in Angriff
genommen werden. M i t dem Baue dcs neuen Bürgerfonds«
gebäudes wird im Monate März begonnen werden. Das-
selbe wird bis zum Herbste 1897 unter Dach und mit
November künftigen Jahres bezieh» und bewohnbar sein.
Die Demolierungsarbeiten bei dem landschaftlichen Burg»
gebäude sind für Ende Februar in Aussicht gestellt. I « -
folge des gefallenen Schnees werden einig? Renovlerungs»-
und Regulicrungsarbciten eine vier- bis sünswöckenlliche
Verzögerung erleiden, weshalb solche erst im Monate
Apr i l werden begonnen werden können. x .

— ( D i e T e r r a i nmess u n g e n f ü r d i e
p r o j e c t i e r t e S t a d t b a h n ) sind, wie man uns
mittheilt, nahezu als beendet anzusehen. x.

— ( D a s B e s t r e u e n de r W e g e u n d
T r o t t o i r s ) läfst in unserer Stadt seit dem gefallenen
Schnee vieles zu wünschm übrig. Die bei Tage aus«
gethauten Schneemann werden zur Nachtzeit zu Glatteis,
weshalb die Passage auf vielen Stellen und Wegen die
größte Vorsicht erfordert. Das Bestreuen mit Sand,
Sägtspänen oder Asche dieser gefährlichen Stellen wäre
dringend angezeigt. x .

* ( J a h r e s ° V i e h m a r k t . ) Auf dem vor«
gestrigen Iahresviehma»lte wurden aufgetrieben 1125
Pferde und Ochsen, 292 Kühe und 49 Kälber, zusammen
1466 Stück. Der Verkchr war, Pferde und Kühe be-
treffend, mittelmäßig, Ochsen anbelangend hingegen sehr
rege, da viele Käujer aus T i ro l und Mähren erschienen
sind und die Ochsen gut bezahlten. Bei dieser Gelegenheit
müssen wir im Interesse der Stadtbewohner auf Uebel«
stände hinweisen, deren Abstellung dringend geboten ist.
Das Treiben des zu Markt gebrachten Viehes ersolgt
ebenso plan- wie sinnlos und gefährdet die Sicherheit der
Fußgänger in hohem Grade. Rubel von Pferden, Ochsen
und Kühen werden in einer beliebigen Richtung durch
alle Straßm und Gassen der Stadt getrieben und in
schmalen Gassen, z. Ä. in der Barmherziger «Gusse, wird
der Verkehr durch längere Zeit gänzlich gehemmt; hiezu
kommen die Schneewälle in den Slraßrn, die ein Aus-
weichen verhindern, die Roheit der Treiber, die das frei
hergetriebene Vieh durch MisShanblungen scheu machen.
Schulkinder, die einem solchen Nudel von Vieh begegnen,
finden kaum Znt , sich zu flüchten; glücklicherweise ereignete
sich vorgestern lein Unsall, aber Schreck standen die
Kleine» genug aus. Laibach machte an diesem Tage that-
sächlich den Eindruck eines großen Dorfes und es ftrht auß?r
Fiage, dass das Treiben von Vieh durch die Stadt gereaclt und
auf bestimmte Verkehrsstraßen, an denen ja lein Mangel
ist, beschränkt werden muss. Der Gemeinderath hat durch
den Magistrat wiederholt Aufträge in dieser Hinsicht er-
gehen lassen, doch scheinen dieselben den Piehtre-ibern unt,
Händlern gänzlich unbelannl zu fein oder l ümmln ft«
stch weiter nicht darum. E« mussten « . ^ e r «.'sicht nach
d i i Treiber vor dem Eintritt in b i ' S " und M>r
bei den Mauten auf die Richtung welche s.e
haben, aufmerksam n«nacht werben und d e Poltzei-
Org°ne energischer °l« bisher die Straßenpol.zei Hand-
haben. Vcsm'tn'rs gefährlich erscheint da« frele Einher«
traben des Rindviehs vor seinem Treiber, da« Betreten
der G hsteig? u. a. m.

— ( A u s de r C e n t r a l c o m m i s s i o n j ü r
K u n s t - u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) I n der
unter dem Vorsitze Sr . Excellenz de« Herrn PMdenten
Dr. Joses Alexander Fceiherrn von H^lsett °m 8. Jänner
1897 abgehaltenen ersten Sitzung des Plenums der
l. l . Centralcommission für Kunst- und historische Denk«
male gelangte u. a. das vom l. l . M in isw ium für Cultus
und Unterricht zur Aeuh rung herabgegebene Gesuch des
Varthlmä A k m l um Gewährung einer Siaatssubv^ntion
silr seine Ausgrabungen im I.,hre 1897 zur V rhand«
lung; die C ntralconmnsswn beschloss, diese« Gesuch mit
Rücksicht auf den Elfer und die Ecfolge des S„bv nt'vns»
Werbers zu befürworten.
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— ( U n t e r r i c h t s c u r s e sür prak t ische
L a n d - und F o r s t w i r t e ) an der l. l. Hochschule sür
Vodencultur in Wien werden heuer in dür Woche vom
22. bis 27. Februar alWhalten werden. Die Eröffnung
mit nachfolgender Besichtigung des Neugebäud:s und
Besuch der Sammlungen in den einzelnen Lehrkanzeln
findet Montag dcn 22. Februar um 10 Uhr vormittags
statt und der Schluss erfolgt Samstag den 27. Februar
um 7 Uhr abends. I n der Zwischenz it werden täglich
von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends von zweiund»
zwanzig Professoren und Docenten Vorttäge und Demon»
strationen aus allen Zw>ig?n der Land- und Forstwirt-
schaft abgehalten werben. Genaue Programme werden in
der Rectoratslanzlei der Hochschule jür Bodencultur in
Wien, X I X . , Türlenschanz?, ausgegeben.

— ( L a i b a c h e r A i e y e l e Club, )Aus Goltschee
wirb uns berichtet: Eine stattliche Anzahl Mitglieder des
Laibacher Bicycle - Clubs erfreute am 24, d. M. einen
Unterhaltungsabend der Gottscheer Turner mit ihrem Be-
suche, der dadurch ein erhöhtes Interesse bot, dass der
gedachte Verein seine Dilettanten-Streichmusik hiezu ent-
sendet hatte. Das anziehende Programm, daß hiebei zur
Ausführung gelaugte, übte eine starte Anziehungskraft
und süllle den Saal deS Hotels «zur Stadt Trieft» bie
aufs letzte Plätzchen. Sämmtliche Musikstücke wurden mit
Schwung und Feuer vorgetragen; besonderes Lob er-
warben die Gesangsvorträge, die Couplelducttisten, dcr
Ventriloquist, der Concertzeichner, die fidele Gerichtssitzung
und die Kärntner Lieder. Das Publicum zeigte sich
dankbar für das in reicher Fülle Gebotene und spendete
nach jeder Nummer rauschenden Befall. Zum Schlüsse
wurde dem Tanzvergnügen in ausgiebigster Weise gehul-
digt. Da« frohe Fest währte, bi« drr zur Abfahrt
bereitftehende Frühzug lein längeres Weilen der litbtN
Oüfte gestattete.

' ( M e s s e r h e l d e n . ) Aus Radmannsdors wird
uns berichtet: Um vergangenen Sonntage, gegen 10 Uhr
nachts, lam es zwischen den Dorfburschen Johann Valaul
aus Wodeschitz und Josef Valant aus Reifen in diesem
Orte zu einem Raufhandel, der blutig endcte. Der vom
erstgenannten Burschen v?lsolgte Joses Volant flüchttte
sich nämlich in einen Anstandeort an dcr Straß? m
Reifen, verbarg sich daselbst und wartete, mit einer Mist-
gabel bewaffnet, bis Johann Valant in Begleitung des
Burschen Anton Torlar vorbeikam. Zwischen den beiden
Valant entspann sich abermals ein Wortstrelt, Johann
Valant entriss dem Josef Valant die Mistgabel und
brachte dem Gegner an der linken Hüfte eine leichte
Verletzung bei. Hierüber aufgebracht, versetzte wieder
Josef Valant seinem Gegner mit der Faust einen der-
artigen Stoß in die Rückengcge»d, dass Johann Valant
aufs Gesicht fiel. Daraujhin gab ihm Josef Valant zwe!
Messerstiche ins Gesäß und in die linke Krcuzwirbel-
gegend. Kaum hatte sich Johann Nalant aufgerafft, als
ihm der mittlerwelle herbeigeeilt? Bursche Anton Ieglic
an der Stirne und Schläfgegend eine Schnittwunde
beibrachte. Der Begleiter des Schwerverwundeten
soll mit einigen Knüttelschlägen davongekommen sein.
Sämmtlich? Excedenten werden sich vor dcm Strafgerichte
zu verantwo:ten haben. — Damit nicht genug, hatte die
Rauserei noch ein weitcreS, blutiges Nachspiel. Als der
darniederliegende BcsitzerSsohn Johann Valant am nächsten
Tage dm Burschen i^ro den Hut suchen schickte, den er
beim Rauihaudel verloren Hütte, wurde C^o vom Besitzers»
söhn Andrea« Oder übe» fallen und durch einen Messer-
stich in die linke Wange schwer verletzt. —r.

— ( C u m u l a t i v e Wnisencassen. ) Dem
statistisch,'!! Nachweis über den Stand der cumulativcn
Watsencassen in Oesterreich mit Schluss des Jahres 1694
ist Folgendes zu entnehmen: Die Anzahl der cumulative»
Waisencassen betrug mit Schluss des Jahres 1894 zu»
fammen 538, um zwei mchr als im Jahre 1893. Die
Vermehrung erfolgte durch die von der cumulative« Waisen-
casse zu Wahring im 19. Vezlrle Wiens abgetrennte
Waisencafi/ für Döbling und durch die Errichtung einer
Waisencasse bei dem B^zirlsa/richte zu Wcckelsdors in
Böhmen. Von diesen Easscn befanden sich 77 in Nickr«
öfterreich, 16 in Ober öfterreich, eine in Salzburg, 226
in Böhmen, 83 in Mähren, 23 in Schlesien, 6N in
Wst-Galizien und 46 in Ost'Galizien. Die Summe dcs
ganzen Activv^rmögens bezifferte sich auf 117,840,226 f l ,
um.3,456,242 st. mehr als im vvlhergehenden Jahr«.
Die Summe drs gesammlen P^ssivstandes betrug
100,972,253 st., um 2 M 4 7I7 fl, mehr alS im gltich>.n
Zei,plmlle des Jahres 1893. Der G'barungsüberschuss
stellle sich ans 16.867.973 sl, um 623.525 fl, höher
ai2 im Voijcchre. Nach Zuschlag b?r Coursdifferenz von
40.605 st. ergab sich ein reiner Oebarungöüberschuss von
16.908,578 fl., um 1.628,510 fl. mchr als im vorher-
gehenden Jahre.

— (Deutsches Thea te r . ) Wie bereits ge-
meldet, wird heute znm Vortheile der Opereltcnsäi'gcnn
und Schauspielerin Fsäul. M. P e r l i n g c r die Operelt
«Comtesse Bum-Bum» zum erstenmale nusgesilhrt. Fräu-
lein Perlina/r, die junge komische Alle der deutschen
Bühne, hat sich in, Verlause zweier Spirljahre dulch
ihren stets frischen Humor, ihren Pflichteifer und durch
ihre solchen vortrefflichen künstlerischrn Ei>nschasten die
vllllc Gunst t»ss Pudlicums erworben und eil steht zu er-

warten, dass am hcutig.?« Eh^nabend der Künstlerin die
Anerkennung durch zahlreichen Besuch zum Ausdruck.
kommen wnd.

* ( A u s dem P o l i z e i r a ftp o r t e . ) Vom 24. auf
den 25. d. M . wurden vier Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Excesses, eine wegen Vettelns und
eine wegen Trunkenheit. — Vom 25. auf den 26. d. M .
wurden neun Vnhaslungen vorgenommen, und zwar acht
wkgi'n Excesses und nächtlicher Ruhestörung und eine
wegen Veltelns. — r .

- ( D e r G e s u n d h e i t s z u s t a n d i n P o l a . )
Dem < Matt ino» wird aus Pola unterm 22. d. M . ge-
schrieben : Die Typhus?pidemie in Pola ist in andauernder
Abnahme begriffm. Das Bulletin vom 2 1 . d. M . ver-
zeichnet 395 Kranke; in dcr Garnison sind nur vier
neue Ertranluugsfälll: hinzugekommen, »ähccnd in dcr
Eivilbebölkerung der Krankenstand schon stit einer Woche
leinen Zuwachs mehr erfahren hat.

(<Der S t e i n dcr Weisen>.) I n dem unö kürzlich
zugekommenen 8. Hefte der angesehenen und weitverbreiteten
Halbmonatsschrift dieses Namens sindeil sich cine ganze Ncihc
uon lesenswerten technischen uud naturwissenschaftlichen Ab-
handlnngcn mit zahlreiche» Abbildungen — grnan eiu halbes
Hnndcrl, —, welche dcu mannigfaltigsten Moietcn angehören.
Sehr interessant siud drei Schriftproben dcr ersteu morgen^
ländischen Druckwerke, die Abbildungen zu der Abhandlung
Wie die Thiere hören, das Hiicsen-Trichclr, das merkwürdige
Phänomen des vielfach getheilten Kometen Vrools', die Mrtcheu
zn dcn Mittheilungen über die Londoner Ceutralbahn sowie
die uielen instructive» Darstellungen über dcn gothischen
Baustil. Das Heft enthält außerdem Thoubcarbcitungs«
Maschincn, eine neue Maschine zur Ermittelung dcs Vor-
haudcnseins von Grubengasen, einen Aufsah übcr die Per»
breitung dcr sedimentären Gesteine in Europa, vielerlei intc»
essante «Technische Mittheilungen» und rinc (illustrierte) Tchil-
deruug der Dauicl'Passage üb>?r dcn iraulasus. «Dcr Stciu dcr
Weisen» (A, Hartlebens Verlag, Wien) ist so vielseitig uud an<
regend, dass uicmaud dic schön ansgestatteten Hefte unbefriedigt
aus dcr Hand legcu wird.

« D c r ös ter re ich ische K a u f m a n n.» — Plag U.
und Wien IX. Dic vorliegende jüngstc Nummer dcs XIII. Jahr«
gangs dicscs vielseitigen nützlichen Fachblatts cuthält: «Billige
Preise», «Jedem das Seiuc», «Lieferfrist». «Aufdruck auf Con°
vcrts», «stüllsederhaltcr', Illustricrlc Anleitung zur Schau«
fenstcr>Dccoratiou von Manufactllrwarcu ?c. Ein «Taschenbuch
für Kanflcutc» mit kosteuloscr Uusal lvc rsich cr uug auf
l <>0() K ronen soll'ie Vorlagen zur Schaufenster Decoration
uud andcrc praktische Prämicn erhalten dic Abonnenten gratis
nachgeliefert. Probc-Nnmiucrn sollte jedermann gratis verlangen,
dcr dicscs Blatt noch nicht tcnnl.

Alles in dicscr Rubrik Besprochene kann durch dic hiesige
Buchhandlung Jg. v. i t l e i n m a y r H Fed . V a m b c r g
bezogen wcrdcn.

Neueste Nachrichten.
Landtage.

(Oriamal'Tclcgranime.i

Heute sind die L a n d t a g e von Dalmatien,
Oberöfterreich, Salzburg, Kürnten, Bukowina, Tirol,
Istrien und Vorarlberg zusammengetreten. Die vor
Neujahr vertagten Landesvertretungen von Böhmen,
Galizien, Steiermark, K r a i n , Schlesien nnd Görz
haben gleichfalls am heutigen Tage ihre Thätigkeit
wieder aufgenommen.

P r a g , 26. Jänner. Statthalter Graf Couden°
hove gab in beiden Landessprachen im Auftrage des
Ministerpräsidenten die Erklärung ab, worin dic
Negicrnng unter Hinweis auf den beim Amtsantritle
kundgegebenen Wnnsch, der böhmischen Früge näher zu
treten, an den ernsten und festen Wille:« der Parteien
znr Mitwirkung bei wr Lösung der schwebenden Fragen
appelliert und erklärt, dass sie uuf die H>rstellung fried-
licher Verhältniffe zwichen beiden, gleich hoch mb
wickelten Vultsstämmen Böhmens das größte Ge-
wicht legt. Die Regierung halte an dem Grundsätze der
vollen Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit der beidcn
Nationalitäten im Königreiche Vöhm'N fest und er-
achtet es als ihre ernsteste Pflicht, die Einheit der-
selben in Gesetzgebung und Verwaltung zu wahren
Nur die klare, ehrliche Einhaltung dieser Grundsätze
ermöglicht die Lösung der Streitfragen.

Da für die Einstellung des Jahrzehnte langen
Strntes feitens aller Vetheiligten die weitgehendste
Selbstbeherrschung, cniter Wille, sorgfältige Abwägung
der Interessen des Staates nnd des Landes, ruhige
Elwägnng sowie gegenseitiges Einverständnis noth-
wendig sei, stellt die Regierung angrsichls der kurz
bemessenen Landtagssession und mangels der noth-
wendigen Ruhe znr vorherigen Verständigung der
Parteien für die nächste Session die Einbringung
dcr Vorlage eines Geschcntwnrfs ans Einführung
der Cnrien für die Wahlru in den Landesansfchnss.
die L «ndesinstitute und Laudescommissionm bchnfs
Sichcrstellung eines entsprechenden Antheils beider
Nationalitäten nach ihrer Vevölkerunqszahl und Steuer-
kraft an die Gesetzgebung und Verwaltung des Landes
in Antsicht,

Writers kündigt die Regierung für die nächste
Session eine Wahlreform auf Grundlage voller Ge-
rechtigkeit an und schlußt mit der Erklärung, dass die
Regierung an den Voransschungen für den vou allen
Parteien sowie vou der Negierung sehnlich erwünfchten

Fr ieda schaffen wollen, die Parteien feien jedoch zu
dessen Herstellung selbst berufen.

Die Erklärung wurde beifällig aufgenonlMel'.
Abg. Ruß wird den geschästöordnuugsmäßigcn Antrag
auf Eröffnung der Debatte über die Regierungs-
erklärung stellen.

Die Pest in I nd ien .
<Qrlgli!aI'IeIrMi!M!!f,)

P e t e r s b u r g , 26. Jänner. Dem 'Graschdaniü'
zufolge befchlofs die zur Abwehr der Pest gebildete
Commission, den Professor Potkiu nach Bombay z"
eutsendeu.

R o m . 26. Jänner. Die Agenzia Stefani meldet,
oafs alle Staaten der Sanitätsconfereuz in Venedig
beigetreten sind. Für die Einberufung ist der 10. Februar
in Aussicht genommen. Die Staaten werden sich
dnrch diplomatische und technische Delegierte vertreten
lassen.

P e t e r s b u r g , 26. Jänner. Zur Vorbeugung
der Einschleppung der Pest und zur Bekämpfung der-
selben, falls sie in Rnssland auftauchen sollte, wurde
vom Kaiser eine besondere Commission gebildet, und
zu deren Vorsitzenden der Prinz Alexander von
Oldenburg ernannt.

GecegT7c !5N lNs .

Wien, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Gegenüber dcll
mehrfachen Behauptungen, die ungarifche Regierung
hätte die Verhandlungen wegen Bestellung eines
Coadjutors des siebenbürgischen Bischofs Löuhart in
einer die competent^ Fattolen irreleitenden Weise oe<
führt, ist das «Fremdenblatt» zu erklären ermächtigt,
dass die competcnten Factoren die Corrcctheit und
Loyalität des gegenseitigen Vorgehens nie in Zweifel
zogen uud speciell die Verhandlungen zwischm dew
Ministerium des Aeußern uud dem uuganschen Cultus-
Ministerium uicht einmal zu einem Missoelständnis
Anlass gaben.

Budapest, 26. Jänner. (Orig..Tel.) Die Frage
des Ausbaues der elektrische»! Bahn Vudapch°Czat>
thuru, beziehungsweise Fiume, ist in das Stadium der
Verwirklichung getreten. Binnen kurzem beginnen lie<
rcits die Tracierungsarbciten.

Karlskrona, 26. Jänner. (Orig. Tel.) Einer au't'
lichen Verlautbarung zufolge zersprang am 21. d<
während sich die schwedische Corvette «Balder» bei
Alexandrieu befand, beim Salulschußeu eine Kanone.
Zwei Matrosen wurden gelödtet, mehrere verwuudet.

5topcnhagcn, 26. Iäuner. (Orig.°Tel.) Graf
Murawiew reiste heute vormittags nach Hamburg.

Rom, 26. Jänner. (Orig.«Tel.) Die «Agenzia
Stefaui» meldet aus Aden: Direct aus Schoa eii^
gelangte Meldungen dementieren kategorisch das Oê
rücht von Verhaudlungen zwischen dem König Mcnelil
uud den Derwischen, betreff des Vormarsches der letzterN
gegen Agcndad.

Paris, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie verlautet,
wird Graf Murawiew Freitag abends nach Berlin ab"
reifen, wo er ebenso wie in Paris zwei Tage zu ver>
weilen beabsichtigt. Die Melduug von der Reise d"6
Grafen Murawiew uach Berliu übte auf die heutigen
Erört''rungeu der hiesigen Blätter über den Besuch des
russischen Ministers eine unverkennbare Wirkung.

Paris, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Zollcommissiol«
trat heute früh zusammen uud verwarf mit 9 gegell
7 Stimmen den Gea/'nentwurf Sigfrieds über dlt
Zuckerconsumsteuer. Der Miuisterrath verhandelte gleiche
falls über diesen Gegenstand und befchloss, von d^
Kammer die V rwerfnug desfelben zu verlaugen. D^
Budgrtcommission der Kammer verwarf den Sigfried^
schenZnckcrstnii'rconsumentwurf mit 1<l gegeu 9 Stimme^
Cochery wird in der heutigen Kammersitzung d^
Bndgetprovisorium für deu Monat Februar ^
bringen.

Sofia, 26. Iänmr. (Orig.-Tel.) Fürstin Mar^
Louise ist von Philippopel hier eingetroffen.

Petersburg, 26, Jänner. (Orig.-Tel.) Heute w u ^
ein kaiserlicher Ukas veröffentlicht, iubetreff der ElN»!'
sion der 4pioc. Slaatsrente im Nominalbeträge v^
30 Millionen Rubel zur Deckung eines Theiles A
Ausgaben der Staatörcntcn bei der im Ia^re 16^
beuursteheudeu Einziehung der im Jahre 1889 elNlt"
ticrten 11. Serie drr Slaatsschatzbillets.

Ailgclomlllene Fremde.
Hotel E t M Wie».

Am 23. Jänner. WaUheim. Maurer. Vrann, H " " , ^
^ommcr. Hendl, Kfltc., Wien, — Gorla, Kfm., Vndapcst'
Lang. 5tfm„ Lin,^. ft,

Am 24. Jänner. Viichlcr, Ving, Verger, Kflte., VndaV
— Hirsch, .^fm.. Echwciüfnrt. — Strohdach, .Pm., M a n " ^
— Ncnmann, i l fm,: SftiNcr, Prioatc, Graz, — >tcllcruu' ^
ll!ei>!iigcr, Sinncg, .̂ imack, Hasclhoscr, .^sltc,, Wicn. ^ ^-
bocilig, Ksm,, Krainbnrg, — Oregurouic, .^fni,, .N'rapina- g
Tchrcider, Diel.', Fabritsbcamtcn, Lundenbnrg. — Ermac ^,
s. Sohn. Manrcrmcistcr, Udine. — Fuchs, Kfm., E l M ' ' ,',
^)luscnfcld. jtsm.. Trieft. — v. (ijarzaroNi, Nealitätcttbe!'!'
Senosctsch, — Megusar, Oberlehrer, Podzemclj.
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Wel>eim ^ « ? ° ! " ' " ' ^ ' ' ^cellenz Baron Schwegel. k.k, wirtl.
Ead V ""d Landtagsabg., Ehrenbürger der ,
K ' i c k ^ ^ ' "nd wutebosi^'r: Graf Anersperg. k. l, Kämmerer.
N l?> .? 3° "' ^?tagsabg.; Dr. v, Weinzierl, Advoeat, Wien. -
d ^ ' s k i ^ " ' ^"dtagsabg. u. Outgbesil̂ er, Werschlin. - Ritter
- ' Ä '̂ . ^ " " ' ^"dlagoabg, und Gntöbesit^er, Schloss Arch,
L m . i ^ ' ^ ' ^"dtagsabg. n, Realitätenbcsihcr, Gurkfeld. — Lot,,
t l l a ^ ? > ' " l . V ^ - Visnilar. Land'
? n , 2 " ' ^" 'd^^cr ich l^ath, Neifni^, - Globocnil, k, t. Notar,

M l n ^ ^ ' ^ N " ' Tnrft. ^ Bloch. Nsm., Prag, -
'!3ä >f ^ ' ^"dwr's. - Schäffer. Eckstein. Stich. Hoger,
A . ? ^ " ' " ' ^fltt',' Wien. - Winlerhalter, Marburg -
^"»'z. t. l. Oberlandesgerichtsgattin i Gersul, Priuale, wraz.

Hotel Elcsüitt.
" s s ^ - ^ ' ^ ' I^"U"- Mally s. Gemahlin, ssabriksbesitzer: Mallt?,
N'..,^/^°„?^ ^^derfabrilanten: Pollak, Hotelier; sseigerle. Forst
^waiter, Neumarttl. - Gregorin. l. k. Vezirl.-richter. Gnrtseld
^lsi^ ^ ' ' . . ^ " ' ' ^^"'°' " ' I ' ^ ' l . Fisch"', ttramrr. .̂ ovaecuie,
^« ', ^ o i ' — Sponza, Kfm,, ssiuinc. — Fischer. . M i , .
^°liiaiutc,, — Hambruß. Kfm.; Maycrzuvth, Hotelier, St, Veit.
y. -pniiz, Aesitzer, Sagor. — Cngala, Besitzer. Sleiermark. —
"leyrr. Nfm.. zlreuz. — Munheinier. «fm,. Wien. — Werner,
mu>dlnann. Kstte., Andapest. - Franz. «,'»',. Saaz. - Hart°

'«Mi, Hainier, Oinstein, Kflte., Agram. — Hirschniann, Ksm,,
^llllltl,urn, - V/eitenstein, Kf!N..Mür^uschlaa. - ^agar, Ksm.,
Wenmartt,^Cnzet. Aesiyer, G r a f t n b r u n ^ 0 « ' , .

Hoicl Lloyi».
An, ^e!. Jänner. Stcmbcrgcr, ttfm., Dornegg, — Osetnik.

'linl,, Srisenberg. — Tcliöuberger. Ksm„ Lill,'. — Majzelj.
' raittatenbesiher. St. Narthlmä, — Medoed. caüil. ^-r. ; Medvrd,
^ cnrer. Hl. Verq. — Vrhouec. VürMmeisler. Scisenderq —
-.»carol. Besitzer, ^andstraß. - Mel,usc,r. Oberlehrer, Pod^einelj
«,' ^ustersic, Kfm., Snnic. — Sustersic, Kiiu.. Töplih. —
H^ain. jtfin., Se,se»berg. — Oman, Äesiherö 3 cht^r, Fiirnih,

Verstorbene.
^l Nl 24, I ä n n e r. Se. Excellenz, Lndiuiss Heqediis de

^'«zavolqu^ t. und t. Dirn'sionär, 56 I , . Franz-Iosefs-Straße 5.
'V^chlass. ._ Varbara Hnbar, Verlänferi», 57 I . , Polana»
"aw 34. Lnnqcnblntnna, -- ?Igncs Boje, Priuatc, 8<> I , ,

^aslellqassc 4, Marasmus.
^ A ni 2 5. I ä n n e r. Josef Friedrich Seuniss, Gutsbesitzer,

''^ ^-, VaNhau^asse 8. Herzschlaa,. — Max Cals. NesiNerssohn.
'" I . , îadehttistraße l<!, N^üi i^ i t i^ luixxnil. — Michail
Qltnil^ Pesiherssliyn, l'/.^ I , , ^aiolinengrnnd 15, Ii!«»!>elul!«

I m C i u i l j p i t a l e ,
A in 2 0. I ä n n e r, werlrand Bcrlonc.-lj, Inwohnerin,

.,, A m ^ 1. I ä n n e r. Josef Iansa, Inwohner, 7<! I . ,
-plN'umonia.
.. ?l ,n 2 2. I ii n n e r. Johanna Vercic. Manrerstochter,
^" I-. Tnberenlosr. — Adalo.rt Fin,,., Aäck.r^ehilfe, 2? I . ,
"lwcnlose.
«« ^ i i i 2 î, J ä n n e r . Heinrich .ttopp, Arbeiter, 70 I , ,
"tarllsmus.

Ätctcorolo^ischc Veobachtull^ell iu ^aibach.

i 'Z fti N, " !«^,.lz^
_^ 5Z-H «" i ! , ' ' ^ '

2 ^ N N ^ ' " ? 2 6 4 ^ 3 2 l SW. schwach halb b e w ö l k t ! ' "
9 _ ^ b , _ _ 7 3 0 ^ -8-8^ NW, schwach ! bewöllt >

27,1'V U.Mg. j"?82-4 '.?^1 ,NO. zml. starts lcwöltt , 0 ^ 0
Das Ta^eömittcl der ncslri^rn Tculpcratur -5 6". um

3'6° unter dem Normale.

Veranlinortlicher Nedc,cm:r: Iul in« Ol>m-I <^,!nsch»n'i! s>.

V i n verbreitetes Hausmit te l . Die ftriqendc Nach.
frage nnch « M o l l s F r a n z b r a n i w e i n und S a l z . beweist
d'r eilol^r^iche VcrN'endbarlei dich^, namentl ch nl̂ > schmer,-,.
Mll^nde Einreibung liestbelannN'n anlirheumanschrn ^iiltels I n
Faschen zn '.10 tr. Täglicher ^ersmldt gec,e» Pl'st Mchn.chme dlnvl,
"PollMr A. M o l l , t. n, t, Huflieserant, Wien, Tnchlanben !).
>ui drn Depots der Pwvin,-, ln'rlancir man an'/drücllich M o l l s
-plllftarat ini< dessen Schn^marte und Uulevschrist. (75'> 9—1

Die gcal'Nwärtiac Saifan der Päl!e nnd gl^ßcn ge
Mchastlich.n Vereinignngen bietet eine gnte Gelegenheit, die
'Nynievlsainlcit der Liebhaber des als exquisit weit nnd brei!
nannten I.iliülnir Il(!i»>'^ict!>iL darnnf zn lenlen, stets den
'"zlss und allein echten ans lecamp ^Franlreich) zn fordern

und darauf ,̂ n bestehen, dass man ihnen denselben auch eff^tir»,
linshändig!, resp. in Cafes - Restaurants auch in der Original
slasche serviert. (4^51 u)

Leider geschieht es nur zn oft, dass man an Stelle dieses
wirtlich ersten Liqnenrs dem Publicum Nachahmungen oder
Fälschungen anbietet, vor denen man sich aber heute sehr in
acht nehnnn lann.

Laien und Fachkreisen dürfte daher die Mittheilung sehv
willkommen sein, dass. lant mehrfacher Entscheidung des kaiserl,
Patentamts Berlin, das Wort «ttün^li^nn". teüi Freizeichen
mehr nnd dass sogar Zusähe, wie deutscher oder sächsischer Vene.
dietiner. Liguor Venedictns oder ähnliche Venennungeu un
statthaft und bei Strafe verboten sind, Ans Verlangen erfolgt
gratis ^nsendnng der diese Entscheidung behandelnde!, Broschüre
durch den (ljeneral-Agcnten Hans Hottenrott), Hamburg.

^clndcsthecrtev in ^Lcltvnch.
72. Vorstellung Außer Abonnement. Gerader Tag.

Mittwoch dru 27. Miner
Zn,n Benefiz der Schanspiclcrin Frl. si larie Per l inger .

OpcrctleN'Novität!

Comtesse Bum-Bum
Operette iu drei Aetcn nach dem Französischen des Meilhac und
_____ Halevl) uon H, Osleî . ^ Musik von I . Stern,

Tle,er,chutlert gebe ich in, eigenen wie im Namen
der Verwandten die äußerst betrübende Nachricht
von dem .yinscheiden meiner, innigstaelieblcn ^ültui ,
beziehnngsweise Schwester, Tante 'und lljrosjtante.
der hochwohlgeborenen Frau

Marie Vnmlilzrk ^̂  Wascher
t, n. l. Hauptmanns Gattin

»uelche am 28. Jänner d. I . um '/<6 Uhr nachmittags,
veliehen mit den h, il. Slerbesaeramenten, nach langem,
,ehr sct)werem ^'^oeü j.lig im H ^ , culschlaseii ist.

Nie Beeldig.ing fa„o Montag den 25. Jäniler
nm 4^llhr nachuütiügs voi» Tralierhaiise Andreas-
.poser Htra,;e Nr. 3l> nus auf dem städtischen Friedhof
im eigenen (Ambe statt.
^ ^ ? " Traucrgottesdienst wird Dienstaq am
^ J ä n n e r in der St. Ialobö-Pfarrlirche nm'8 Uhr
sruh abgehalten: anch in Laibach werden Seelen»
messen gelben werden.

Kranzspenden werden ans Wunsch der theuren
Verewigten dankend abgelehnt.

I n n s b r u c k . La ibllch am 24. Jänner 1897.

Pawl iczel , t. u. l. Hauplmann i. N.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Be-

kannten, die lins anlässlich des Hinscheidenö unseres
geliebten Gatten, bezw. Vaters, des Herrn

Josef Friedrich Seimig
so viel Theilnahme bezeigt haben, den Spendern der
vielen schönen Blumen ni.d allen, welche dem theuren
Verstorbenen die Ehre der Begleitung z»r lchten
Ruhestätte erwiesen, sagen tief ergriffen ihren Dank

slmal ie Seunig geb. lttressel und derm
Kinder Edith nnd Waldcmar.

(885) Gelegenheitskauf! -

Ein völlig neues Exemplar
BroekhaiiB' Conversations-Lexikon, 14. Auflage
10 Origmal-Halbfrauzbäud'?, ist hilhg zu verkaufen.

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Tiefbetrübten Herzens geben wir hiemit allen
Verwandten, Freunden nnd Bekannten Nachricht von
dem Hinicheiden unserer innigstgeliebten Mutter,
beziehungsweise Groß» nnd Schwiegermutter, der
Frau

Belene Danptmann
Hausbesitzerin

welche heute nm 3 Uhr nachmittags nach an-
dauerndem, schmerzhaftem Lciden nnd Empfang der
heil. Sterbcsaeramente im 71, Lebensjahre gottergeben
verschieden ist.

Die sterbliche Hlille der theuren Verblichenen
wird Mittwoch den 27. Jänner nm 4 Uhr nach»
mittags im Trauerhause Petersstraße Nr. 48 feierlich
eingesegnet, auf den Friedhof zu St. Christoph über»
tragen und daselbst im eigenen O-.abe znr ewigen
Ruhe gebettet werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr-
tirche zu St. Peter gelesen werden.

Die theure Verblichene empfehlen wir dem
frommen Gebet und frcnndlichen Andenken.

Laibach am 25, Jänner 1887.

A d o l f H a u p t m a t t n , Sohn. — ssaunli V b e r l
geb. H a n p t m a u u , Tochter. — A d o l f El»erl,
Schwiegersohn. — W i l h e l m , El ich C'bcrl, 3osef

H a u p t m a n l l , Enkel.

Ulk Ali
ist von ärztlicher Seite bei dem im
Winter so häufig auftretenden Bron-
chial-HLatarrh der Kinder beson-
ders empfohlen. 8 Theile Giesshübter
Sauerbrunn werden mit 1 Theil heisser
Milch vermischt und die Mischung lau

I (4585) verabreicht. ii)—u

Marsala
bester sicilianischer Dessertwein

wird von den Herren Aerzten den Krauken und
Reconvalescenlen empfohlen.

(5353) '/, Liter-Flauoho 90 kr. 10—7
1 Liter-Flasche fl. 160.

Hei größerer Abnahme entsprechender Nachlass.

Apotheke Piccoli
„ziim Engel", XiSbiToacli-

Capilliplior.
Ein ans pliysioloöscöGr Basis üaarcrzeugenrtßs Mittel.

Laut ärztlichen Attesten erproht fjegen

Kopfecceme, Schuppenbildung und
Ausfallen der Haare.

Wird seitens des k. u. k. Hof- und Kammer-Coifl'eurs des
Kaisers Franz Josef bei den allerhöchsten Herrschaften

mit bestem Erfolg angewendet.
(323) Krhiiltlioli in 20—3

Laibach in der Apotheke Piccoli.

J ü g o j u r die P. T. Herren Hausbesitzer in

Laibach und Umgehung!

Anton Linhart und
Josef Steinmeyer

^liieftr-iiiij Zieplicckeiieister i i Laibach
S chellenbui yijHSöti 6

S ^ ' M " S i c h z u r Aussülirui.« aller wie
" u n t l Na««en habenden

l U m r ,;" «einlguüg uud Absohause-
Schne« i2Uy J f l t z i S e n Jahroazoit mit
liilliEstp?. n ü d e c k t e i » Dachflächen zu
..._J«i-«J_reisen. ^-17) -}-l

Tüohti^e

Schirmnäherin
l t l d ß i . ^ r a d e a PcStcu.
Oil» ft1'1""«"11 l)(>i Alois Hobaoher in

1 v t r a 2 ^rg-as8e 17. (44Hj II -l

Wegen Uebersiedlung
verkaufa ich in Neudorf bei Rakek mein neugebautes, u m Knotenpunkte zweier
fre(|iieiüHii Landesstraßen gelegenes

lists;!« m i l ^tsillitng'
sammt einem sohönen Obst- und Gomüsegarten, sowie die (444) 8—1

Sodawasser-Fabrik,
mit großem Kundenkreise, welche ohne Concurrenz j„ denkbar best. in Kclriel» i'-<-
Käufern gi'genüher bin ich bereit, den bisher pro Jahr erzielten Verkehr laut Kaclurcn
nachzuweisen. Kerner verkaufe ic.li das im Hause befindliche

Spezerei-, Eisen-, ]Üaiii»f»ciiir- innl T ântlcM-
rrocliu!ten-<Mt\sc!liäfl.

Seltene Gelegenheit für ein ähnliches gesundes Geschäft in Krain. Nach U.ber-
einkommen verkaufe ich auch

Grundstücke» Wiesen, Aeckei*
im beiläiiligen Ausmaß«? von 14 bis IG Joch.

Das Haus liegt im Centruin der Gemeinde ; in der Umgebung sind 19 Ortschaften
ohne ein Spezerei- oder Manufacturgeschäft. Neue concurrenzlose Erwerl)S<iueUen ließen
sich eröffnen.

l l a k e k am 27. Jänner 1897.

li. k. Pushnfcislf-r.

(389) 3 - 2 Nr. «0^2.
Zweite cxec. sseilbietull^.

A m 5. F e b r u a r 1 « l 1 7 ,
um 11) Uhr vl'l!l,ltla^^, mild hierM-ichts
dil'zweite l'xt'c'utirc' Fcl'll'il'tiiiig dcr ^'eiUital
dls Frnnz Klinik- ruul Kal, Eiill. Z. 89
dcr Catastrallil'mcindl,' Ht^l, stattsindt'll.

K. k. V^ivksi^'richt Ndclsbcr^. d».'u
24. Immer 1897.

(388)3-2 fit. 706.

Razglas.
Ker ni bilo k prvi eksekulivni

dražbi Josipa Kastelica iz Kose/, st. 22
lasi.nega zemljišča vlož. si. 100 km.
obö. Koseze dne 22. januvarja 1897
nobenega kupca, vrsila se bode

d n e 2 2. f e b r u v a r i j a 18 97

Iruga eksekutivna dražba.
C. kr. okrajno snrli.š^« v Ilir. Hi^lrioi

!nt' 22. junuvaria 1897.
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Course an der Wiener Börse vom 26. Jänner 1897. n^ dem oM^n E°ursbiatte.
ztaat«»A»l»h»N. «elb War,

»»/« Einheitliche Nc:,te ln siuten
ver», MaiNouemlier , , , 102- - 102 20
>n Noten Nerz, ^ebruar^ August 10185102 1l»
„ «Über uerz, Ianner^Iu l i I02'20^102'4U
„ „ „ April'October inüL0 102 40

l»54tl 4°,„ Ntaatilofe. »50 ft, 146 50,48 5»
l8«0cr !>" « .. gllnze 50« st, 145 50 14<i'5(>
l«60fl 5"/» ,, gnnftel 100 ss. 157 5.0 1 5 8 -
l«s4?r Ltaatslofe . , inn st. ,88l,u 16!» 5,0

bto, ,, . . b« st. 188'2l> 18» 25
i°,„ Dom.Mbbr. »> lll« fl, . 1b? — 15« -

»"/» Oe«, Voldrente, steuerfrei 12L20 ,2«'40
l̂> i> Oeft. Notenrenle, steuerirel — — — -
t° <> bto, Ueute ln Krunruwahl.,

steuerfrei für «W lsroueü^iom. 10115 INI 35
bto, bto, vn- MUmo . , l o i ' i h 101 35

»ilen»»hn > Vtaatefchulbvtr.
schrelbnnztn.

<llf,bethbahu in G., steuerfrei
(dw. Et,), für 100 fi. « . 4°/» 180 »b 121 25

»flanz. Joseph °Vabn in Lilber
(div. Gt.)s.100fl.N°m,5>/.°/„ 1»? ,5 12V Ib

»'/ / / , Ulnbolph V, i, E, (div. s t . )
f l i l 1000 st. Nom —>— —-—

t°/,dtc i,trronenw, steuerf.(div.
« t . , für 20» »sr, Nom. . . 99 16 10015

z°.« lhorarlbergei Äah» inTi lb , ,
2l)ü u. Uwo ft. f. 100 fi. Nom. — - — — - —

»°'o bto, ln »roueuw, stcutrs,,4<X»
u. »<XW ttr. f. »',<» Ür, Nom. . SS'2b 1O0'»b

j j« Vt,,a»«schnldverschr«ll!nn'
>e» »bgeftt»V.<tiscnd.'ÄtNen.

tlljabethbahn 200 fi. « M . z'/<°/»
von L!X> st. ü, W. pr, Gtilcl . »5» — »l>0 -

dto. Liliz «ubwcli 2N0 ft. «. W,
ü>/<°/„ «37-—23»'--

!»!°.Ealzb,'t lr.»a0fi.0. !Uj.»°/„ «3350 L35'!»0
«aI^.itarI°Uubw,'Ä,«<«>N,<IM. !»!? 8U 21« 8U

«eld « » «
Vi>« Gtaate zur Zablnnz

ii!,rrno»»tne «ise»b.<Pr<or.'

«lisahetlibahn «NO u. 8000 Vl.
fiir ?i>n M. 4°/„ Ile'i lb I I? «5

llu!abell,bllhn, 4<><> u.2000 Vl .
^00 M. 4°/„ l»1'!lO IÄ»^U

^s«!,, Ins^ph.V,. «m. 1ß84, 4°/u U» 75 100 75
^aiizljchf Kail Ludwig °U»t!N,

<tm. 18UI, 30U fi. E. 4°/„ . S»'40 10« 4X!
«orarllisiuer Vahn,Em. 1884, .

4°,, (biv. Lt.) s . , f. I0U st, N, 8U b(, I00'50

Ung, Voldrcnte «°/<> per Vasse l«!i ^,) l-^li 40
bto dw, per Ultimo . . . . i«2'»n 182 4«
dtu. Nenlf ln Kroufnwühr., 4°/„,

ft«uerlrei filr200lfroncnNom. 99 ?z Sl»'95
4"/^ dto. dto. per Ultimo . , 99 75 99'95
blo.Et,!t.«l.Vold10!)fl.,4'/,'Vo 12» N» 1246U
bto, blo. Silber 100 fi., 4'/,°,„ 10170 10270
bto. Swat«'0bl!g, (Ung, 0W.>

V. I , >«?«, 5'/^ 120-50 l2l'5U
dln,4>„°,„ Lchanfregal^bl.°ObI, 100 «0!lUl «0
dto. Prüm.-Nnl, ^ 100 fl, ö.W. I52l>0 1t»3 50
dtu. btll, 5 50 st. b, W. 152 — 153 —
lheih«e«,°Lole 4°/, 10« fi. . 14075 l41'?b

Glundtntl. - Obligation»«
(für 100 st. «wt,),

4°/„ lioattfchc und flllvunischs . 8l>-— 88'2!)
4°/, ungarlfcht <l0« st, ö.W.) . 97'L5 98 <>!>

And»l< 2ff»ntl. Anl»h,n.
DonauMsg, «air 5',, . . . . 128'«. I28'?0

bto. °«ule!ht 1878 . . 107 80 108«!.'
«nlehen der Etcbt Gbrz. . . 11«-— 112 50
«niche» d, Etadtgemeinde Wien 104 25 10525
Nnleben b, Ltadtgrmemde Wien

(Ellber ober G o l d ) . . . . 127-25 I27'?ü
Prümlnl»Nnl. d. Stadtgm. Wien l«7'— 168' -
««r'elillU'UnIfheü, vrrlosb. 5° „ 10150 - -—
4" „ Trainer Lani^« «nlet»>!, . 3« 35 99'8ä

«tld «a«

ßs<u»dbri»f,
«ül 100 fl,).

lUobcr. allg, üft. in »0 I . vl.4"/<,V. 99 00 1<X>'60
dtu. ,, „ in 50 „ 4°/o 117 1<1̂ I1?'S<>
dto. Vräm,»Nchldv, U"/-,, I . l tm. 11?-25!118'^
bto, bt«. «»/„. U. Vm. — — —-—

N.'öfterr,Uand««'Hyp.'Änft.4'V„ 100 — 100 80
Oest.-nng, Van! verl. 4°/„ . . 10010 i n i —

dto. bt«, oOjähs, ,, 4°^, . , IUO'10 101 —
Opnrcasst.i. e f t . .80 I . s.> , " „ v l . 101-50 — -

Vliorllzt«.Vl>ligalian»n
(für 10»» ft,»,

sfcrdinandz'siorbbllhn Gm >»<!<ö 10150 102-50
Oefterr, Norbweftbali» . , . 111-25 11825
Vlaatsba!,» 226— — —
Lüdtllhn ^ 8" „ 1?S'ÜU 177-50

dto, i> 5"/^ 12» 10 129 —
Ung,'glll!z. Ullh» . , . 109 - 110' ^
4«/„ Unterlrainer V»bn^» , 99b<1 100 —

Dll!»,s» zos»
(per Vtl i i l).

Vubapeft'Vaflllca (Dombai» . 7'40 7 90
Credltlofe 100 fi 198 — 19925
Clart,°Uose 4« st. « M . , , . b?'25 58'25
4°/„Loliau,'DamPs!ch,1N„jl,!lM. l4L'— 150 —
Osener «°!e 4ü ft 61-— L2 —
Palssy-Unfe 40 si. L M . . . . 58'— 59 —
Rothenltreuz. Oest.Ges. u,. loss. 2 0 - 20 50
Nöthen Kreuz, Ung, Gel, d , 5 fl, 10'25 10'7b
Nudolph-liofr 10 fl L<— 26 —
Galm-Uofe 4» N, CM. . . . 71 — 72 —
St.oOcuoi^Loss 4!» sl, CM . 74 — 76 —
Wüldstein-Lolc 20 st. CM, , . 6«'— «2 -
Winbifchgräh^ofc 2» fl, CM. .

d,Äobencrebitanftnlt,I. Hm. . 16 25 17 25
bto, dto. U, <tm, 18»i«, . . 25'— 2 7 ' -

Ulllbllcker Loff 2H 20 24 —

«>ld « a r ,

<««ll«Acti»n
(p« Btüc!).

«Nsslo Otft. «anl »00 ft. SO«/, « . 15? 7t. Ib»'25
«aülvfiein, Wle^ l l , »00 fl. . 2 N 0 - 26050
«°d<-r.°«nst.,0e!l„»00fl,G.40O» 459 - 460 '
«lbt.««nft. f. Hand. n. « . 160 st. ! — ' - - . -—

dto, bto, pt i Ultimo Septb»-. >»?5 25 875 75
«lredllhanl, «l lg. un«., 200 fi. . !412-. 41» —
Dcpositelibllnl VM»,, 200 ft, . 2ö» 5» U40'l,N
<t«c°mpte-<l»es., Ndröft., 500 st. ?bu — 7 9 0 -
Vir l l 'U. «laffenv., Wleülr, 200fl. 280 — 283'5<>
bypotl,?ib..Orft.,200 ss. »5°/, E, 85'5s» 8>:'5N
Uändtlbanl, Orft., 200 st. , , 249-50 250 - .
Oest?r!?.^un8al, Vanl. lim) fl, . 968 — 96N -
Unio„bll!,l 20» ft. . . , , 29!» 50 2b<! —
Verl!>br«banl, ««» , l<(> « , 177-— 178 —

Hcli«n «lln Hranspall»
Knternlhumngln

«lbrecht-Vahn »00 fi,H!lder . — - - —-
«ulstg.Tepl, «iisenb. »00 fl.. . 1697 1703
«öhm. Nordb«,!,!' 150 fi. . . «72 — 2 7 4 -
Vuschtieuradec «is, 500 st. « M . 1545 ,550

dto, dtu, (IN. 8) 200 f l . .552-25 553'—
Donnu - Dampfschiffahrt - i»rs.,

Oesterr., Î «0 st. CM. . . . 4 9 4 - 4 9 5 -
Dui'Uode!,bacher«.-U.200fi.<2. <>3'50 S^'5«
sscrbiliandK-^iordb. KMU fl.EM. »470 3480
Üemb.» Cjernow,.Ii,si>, - Ei^üb,»

«cflllfchaft 200 ss. ̂ . , . . 29» —294 25
Lloyd, Oest., Trieft, 5W st. « M . 41» — 4 1 ! - ' -
Oefterr. Nordwestb. L(w st. O. , 272 — 272 25

dto, dto. (lit, l l ) 200 st. ü-. 2 7 b - 2?!,'L5
Pll lgDli lerEüeich. lbOf i .S. . 9i>'5U! 96 - -
Slaatieifenbahu 200 st. O. . . «62 50 28» —
Oüdvllhn 200 st. N 9! 25 92-25
Oübnordd. Verb.^A. 2üa fl. « M . 21t>-50,215-75
Tramwl l» '« t f , .Wr. , l?^ f l .ö .Ä, i488 — 4 9 N -

ki«. Em. l««v,2M»i!. . . . , — - — > — —

Vtld « » "
Ircmma^Gef., Neue Wr., Pr1o<

ri lü«°«c: i :n 100 fi. . . . 10U - 1 0 4 ' "
Ung.°«aliz. »ljenli. 200 fi. b l lb t r 20850 «0» b«
llnz.Ursch.fttuab «raj)UU»fl.G. 2U«!>0 2»U ' "
Mo.e? .'l'celblldl'rn.slct.'G»!. 9 4 - 9? ' "

(re7 stück).
Gauge!., «llss. «st., 100 st. . . 9 6 ' ^ i»>> l>̂
G«:,^er Vscn. und «tahI ' Iub.

i» Wlen 100 f l . . . . . !>7-50 l>»"
ltilmbalil»!). ijrlhg., H-stc. 80 ft. 122 :,<> l^^ !>v
,,Vlb?Mli!il", Papiecf. u. « . « . 5U-50 t>? -"
Lirsiüger Brauerei 100 fl. . . 130-— 132 ^-
M°nt«.!.O!.-^il!ch.. Oef!.'alpine »«-10 ««bl>
Pragcr <tlltn<fnb.°Ges. »00 ft. 6U2 — l>!'l» "
N-laü-Tarj. Stiinlohli-n 60 fi. «12 — « 1 t -
,,Gchlöglm,lhl",P»p!erf.,200fi. 209-50 — ^
„steure'^n." , Vapitrs. u. V.°G. 17050 1?1«"
Ir i fai le^ Nüüleilw.» «es. 70 st. 188-50 16» "^
Wc>ffe!,f.'Ä.,O,'!i,!l,Wien, I0UN. 316 — !i>s -^
Ua«l,!)i!°U,chlluft., slll«., in Pest,

80 ft 510'— 5!w'^
Wr. Aauge'ellfchaft 10» N. . . 110 — 111 '^
Wle»evl,.liz<r Hiegel'Nctien <?»>>!, 323 — 3»i t^

l!<v<s»N,

«u,sl>.'ld>'.m 99-10 »s'sa
Deutfche ^I>»;^ 5 8 7 0 ö3'«i>
llondoü 119-75 1 2 " ' « '
V a r ! « 4 7 5 0 4?'t>5
E t . V« t , ' ^» ' ! : :n . . . . —-— —'-"

Falut»n.
Ducate» 56S b'ss
LN-ssri',!«'« TtNcle 9 'b l , »'b»<
Deutläii,- ^eich^llulnolc» , , 58'7ü! 5«'??»
Italieni!c1l,, V>,„f, ,<'!-i! , . . 4ü 05 4 5 "
Vavl«^»nl,e! > 1'2? 1^?"


